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Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.

V te.
Abonnements Preis viertelgährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen I Mark 25 Pfg.
für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

bis Montags und Donnerstags abends 7 Uhr angenommen. e

Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends.
Forpuseik oder deren Raum 10 Pfg nach Auewärts 16. zeigen

Politiſche Wochenüberſicht.
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n m e n fängnis beſtraft, der Fuhrmann wird aber von der gegen
ihn erhobenen Anklage der Hülfeleiſtung freigeſprochen.

1892.
Der Schneider Heinrich Müller von Zilly wird wegen

Der Arbeiter Ferdinand Ringer aus Buſſow in der

und wird, da er überall geſtändig, mit I Woche Gefängnis

beſtraft.
Der Arbeiter Richard Günther aus Schönau hat ſich

wegen Diebſtahls zu verantworten. Er iſt geſtändig und
wird zu 4 Monat Gefängnis unter Anrechnung von 1
Monat Vorhaft verurteilt.

Wegen einfachen Bankerutts, der in ungenügender Buch
führung und Unterlaſſens der Bilanzen gefunden wird, wird
der Kaufmann Louis Helm von Quedlinburg zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt.

Wegen Aufforderung zur Begehung eines Verbrechens
(5218,3 R.Str.G.B.) wird in nichtöffentlicher Sitzung
der Handlungsgehülfe Albert Müller von Hornhauſen zu 6
Monat Gefängnis verurteilt.

Auch gegen den Schmied Friedrich Schöbe aus Oſchers

leben wird wegen eines SittlichkeitsVerbrechens gegen
g. 176,3 R. Str.G.B. in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt
und Angeklagter zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt

Der Seifenfab. Kriſche in Oſterwieck, der 2 Wechſel
mit gefälſchten Unterſchriften in Umlauf geſett, wird mit

3 Monat Gefängnis beſtraft.
Eine Berufungsſache wurde verworfen, in einer anderen

Berufungsſache an Stelle der vom Schöffengericht erkannten
Gefängnisſtrafe auf Geldſtrafe erkannt. (Halb. Ztg. u. Jntbl.)

d Jn der letzten öffentlichen Sitzung des
Wernig. Königl. Amtsgerichts, Abteilung für Straf
ſachen, bei welcher Herr Amtsrichter Schilling den Vorſitz
führte und der die Herren Schützenwirt Heßling von hier
und Stellmachermeiſter Böttcher aus Elbingerode als
Schöffen beiwohnten, kamen folgende Fälle zur Ver
handlungEin Seiler aus Aſchersleben hatte ſich hier des
Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht und wird deshalb zu

3 Mark oder 1 Tag Haft verurteilt.
2. Ein Arbeiter aus Veckenſtedt, welcher von einem

ſubhaſtierten Grundſtücke eine Partie Bretter entfernt und
verbrannt hat, wird wegen Pfandentziehung mit 1 Tag
Gefängnis beſtraft.

3. Ein Laufburſche aus Wildemann gebürtig hat in
Elbingerode einem Holzhändler einen Zaunpfoſten ent
wendet, wofür er mit Rückſicht auf ſeine Jugend nur einen

Verweis erhält.4. Eine Frau aus Nöſchenrode wird wegen Haus
friedensbruch zu einer Geldſtrafe von 5 Mark oder 1 Tag

Gefängnis verurteilt
5. Ein hieſiger Arbeiter und ſeine Frau ſollen aus

dem Nöſchenröder Gemeindeforſt eine Partie Stangenholz

entwendet haben, ſie werden überführt und ein jeder von
ihnen zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt

6. Ein hieſiger Arbeiter, der ſchon vielfach vorbeſtraft
iſt, hat in Elbingerode den vortigen Gendarmen beleidigt
und zwar mittelſt einer offenen Poſtkarte, er wird daher
mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu einer Gefängnisſtrafe
von 3 Wochen verurteilt und auch dem Gendarm das
Recht zuerkannt, das Erkenntnis auf Koſten des Ange
klagten im „Harzboten“ zu veröffentlichen

7. Eine Tagelöhnerin Wittwe und ihre Tochter aus
Elbingerode ſind der Hehlerei reſp. des Diebſtahls an
geklagt und erhält die Tochter einen Verweis, während

erkannt wird.

nisſtrafe von 8 Wochen verurteilt
9. Ein Bahnarbeiter und ein Fuhrmann aus Rothe

angeklagt und wird der Bahnarbeiter mit 2 Tagen Ge
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vornherein feſtgeſtanden.
Angelegenheit in einer
Die Erklärungen
deutſchliberaler Seite für nicht ent

chtet, weshalb die Debatte f
kreich haben die Gemeinderatswahl

lche von klerikaler Seite eine

Sitzung der Strafkammer I
des Königl. Landgerichts zu Halber

vom 27. April 1892.Max Siebert und der Gärtner der Bedrohung zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt. Der
tigte Drechslergeſelle wird wegen Erregung ruheſtörenden Lärms
Sie mit 10 Mark oder 3 Tagen Haft und wegen Haus

ihres Vor friedensbruch mit 1 Woche Gefängnis beſtraft.
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Monat Zuchthaus und 5 erhält wegen Forſtdiebſtahl eine Gefängnisſtrafe von

Letzteren auch Polizei Aufſicht 1 Woche.

ſtadt Lärms und Bedrohung mit einem Verbrechen. Der Kellner
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jetzt in Quedlinburg in Stellung geweſen, fängnis und 3 Tage Haft, der letztere wegen Hausfriedens
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bbüßende Witwe Adelheid Hiſpert

Anklage des Hausfriedensbruchs, Erregung ruheſtörenden

wird wegen Hausfriedensbruch zu 1 Woche und wegen

12. Ein Arbeiter und ein Steinbruchsarbeiter er

erwieſen und Eine Sache wurde vor Eintritt in die Verhandlung

budget. Rudini teilte nun mit, daß die Mehrausgaben ſprach die Angeklagte frei.
zurückgezogen, eine vertagt und drei fielen aus.



Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.
Am deutſchen Kaiſerhofe wurde Freitag der 10.

Geburtstag des Kronprinzen Friedrich Wilhelm
feſtlich begangen. Die Einſtellung des Kronprinzen in das
1. Garde Regiment z. F. in Potsdam war leider vom
Wetter nicht begünſtigt; trotzdem vollzog ſich die Feier
Nchkeit in glänzender Weiſe. In einer längeren Anſprache
übergab der Kaiſer dem Regimente, das im Luſtgarten
vor dem Stadtſchloſſe aufgeſtellt war, ſeinen Sohn, indem
er auf die beiden verſtorbenen Kaiſer und die königlichen
Ahnen, auf die tuhmreiche Vergangenheit des Regiments
und die geſchichtliche Bedeutung des Tages hinwies, an
dem Schwerin mit der Fahne in der Hand bei Prag
gefallen iſt. Mit dem Kronprinzen traten die drei Söhne
des Prinzregenten Albrecht in die Front des Regiments
ein. Danach ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des
Regiments und führte dasſelbe der Kaiſerin vor. Beim
Vorbeimarſch eotoyirten der Großherzog v. Heſſen, die
Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold, ſowie der Erb
großherzog von Baden. Nach dem Parademarſche ver
ſammelte der Kaiſer das geſammte Offizierkorps des
I. Garde Regiments und die auswärtigen Militärattachés
um ſich und ſtellte ihnen den Kronprinzen vor, der jedem
einzelnen Offizier die Hand reichte

Se. Majeſtät der Kaiſer hat beſtimmt, daß
der Kronprinz auch beim 2. GardeLandwehr Regiment
à la suite zu führen iſt.

Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in
Karlsruhe zu den diesjährigen Kaiſermanövern erfolgt
am 18. September.
badiſchen Korps ſtatt. Am 20. trifft der Kaiſer in Stutt
gart ein und nimmt die Parade des württembergiſchen
Korps ab. Am 21. wird Korpsmanbver bei den Württem
bergern abgehalten und es folgt dann vom 22. 24. Sep
tember das Manöver des badiſchen Korps gegen das
württembergiſche.

Jm Cottaſchen Verlage iſt der erſte Band einer
kritiſchen Geſamtausgabe ſämtlicher Neden des Fürſten
Bismarck erſchienen. Dem Bande, welcher die Reden
aus den Jahren 1847 52 umfaßt, iſt ein Schreiben des
Altreichekanzlers vom 18. März d. J. vorangeſetzt, das
folgenden Wortlaut hat: „Der Plan, meine Reden voll
ſtändig herauszugeben, erweckt mein dankbares Intereſſe
In der Sammlung werden manche nur durch die jedes-
maligen Zeiteindrücke gerechtfertigten Tagesleiſtungen zur
Erſcheinung kommen, deren Bedeutung für geſchichtliche
Feſtlegung an ſich nicht ausreicht. Dies iſt menſchlich
natürlich, und der Eeſamteindruck würde ein unrichtiger
werden, wenn die Darſtellung vur die erfolgreicheren
Leiſtungen im Kampfe unzulänglicher Kräfte gegen diver
gierende und wechſelnde Zeitſtrömungen wiedergäbe; nihbil
hümani a me alienum puto. Aber ch kann es nur
dankbar anerkennen, wenn das von meiner politiſchen
Thätigkeit zu gebende Bild möglichſt ähnlich wird und auch
in ſeinen ſchwächeren Teilen ohne Nachhülfe bleibt.

Der Generalintendant der Königlichen Schauſpiele
in Berlin, Graf Hochberg erhielt das Prädikat Excellenz.“

Beim Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzent
wurf, betreffend die Gewährung einer Staatsrente zu Stol
gebührenentſchädigungen in der evangeliſchluteriſchen Kirche
der Provinz Hannover eingegangen

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor
beratung des Geſetzentwurfs über das Dienſteinkommen
der Lehrer an den nicht ſtaatlichen höheren Schulen
debattierte in der Freitag Sitzung den S 1, welcher folgende

Faſſung erhielt: Die für das Dienſteinkommen der Leiter
und der wiſſenſchaftlichen Lehrer einſchließlich der Hülfs
lehrer, der Zeichenlehrer und der ſonſtigen techniſchen
Elementar und Volksſchullehrer an den ſtaatlichen höheren
Schulen geltenden Beſtimmungen finden in gleichem Maße
Anwendung bei den öffentlichen höheren Schulen, welche
von einer bürgerlichen Gemeinde als eine Veranſtaltung
derſelben unterhalten werden.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung
des Miniſterialdirektor Lohmann zum Unterſtaatsſekretär
im Handelsminiſterium.

Der Großherzog von Heſſen kehrt Sonnabend
nach Darmſtadt zurück.

Das Berliner Aquarinm hat ſich verpflichtet
den ſämmtlichen UniverſttätsInſtituten und Sammlungen
das für Forſchungs und Unterrichtszwecke gewünſchte
Material an Tieren und Pflanzen das lebende oder
konſervierte gegen Erſatz der Selbſtkoſten, das tote unent-
geltlich aus ſeinen Beſtänden zur Verfügung zu ſtellen
oder von der Station in Rovigno jederzeit herbeizuſchaffen.
Die beteiligten wiſſenſchaftlichen Inſtitute ſind hiervon mit
dem Bemerken in Kenntnis geſetzt worden, daß Anträge
wegen Ueberweiſung von Material an die Direktion des
Berliner Aquariums direkt zu richten ſind.
Der Bundesrat beſchloß in letzter Sitzung, der
ihm durch Beſchluß des Reichstages überwieſenen Petition,
betreffend reichsgeſetzliche Regelung des Vereins und Ver
ſammlungsrechtes, keine Folge zu geben.

Zur Ermittelung des Luftdrucks in der Nähe
der Mündung von Geſchützen außerhalb der Schußlinie
auf lebende Weſen ſind während der letzten Probefahrt
des Panzerfahrzeugs Beowulf Verſuche gemacht worden.
Es wurden zu dieſem Zwecke Kaninchen mitgeführt, welche
frei auf Deck unter den Geſchützrohren umherliefen. Beim
Abfeuern eines Schuſſes brachen die Tiere ſofort todt zu
ſämmen. Um auch die Wirkung des gewaltigen Luſtdrucks
auf den menſchlichen Körper feſtzuſtellen, wurden Stroh
puppen in der Nähe der Mündungen aufgeſtellt, welche
nach jedem Schuſſe zerriſſen. Die Geſchütze ſind lang
kalibrige 24 Ztm.-Ringkanonen mit einer Durchſchlagskraſt
von über 40 Ztm. Panzer.

In den letzten Tagen ſind in Berlin mehrere,
anſcheinend im Auslande gedruckte anarchiſtiſche Flug

Am 19. findet große Parade des

riften in großen Maſſen unentgeltlich an die Arbeitere ben Die Flugblätter enthalten Majeſtätsbe
leidigungen, ferner die Aufforderung, mit Dolch, Gtft und
Bomben die Gegner zu beſeitigen und zu plündern.

Für den 17. Mai iſt eine große Volksverſamm-
lung der Berliner Katholiken in Ausſicht genommen,
in welcher die politiſche Geſamtlage erörtert werden ſoll.
Verſchiedene Mitglieder des Zentrums werden als Redner

auftreten.
Aus den Beratungen der Börſen- Enquete

Kommiſſion, welche am Montag zuſammentritt, werden
von Zeit zu Zeit im „Reichsanzeiger“ Mitteilungen ver
öffentlicht werden. Im Uebrigen iſt den Mitgliedern Still
ſchweigen empfohlen worden.

Die Meldung des Berliner „Lokalanzeiger,“ daß
in Folge der Ahlwardt ſchen Broſchüre zwei Büchſen
macher der Loewe' ſchen Fabrik verhaſtet worden ſeien, be
ruht der „Nat.egtg.“ zufolge auf Erfindung

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Meldung
engliſcher Blätter, wonach der deutſche Geſandte in Peking,
Brandt, abberufen worden ſein ſoll, als jedes Grundes
entbehrend.

Bei der Sonnabend ſtattfindenden Grundſtein
legung für die beiden Kirchen in der Markus Ge
meinde in Berlin wird bei der für die Samariterkirche Prinz
Friedrich Leopold den Kaiſer vertreten, während Se Majeſtät
der Grundſteinlegung für die Auferſtehungskirche perſönlich bei
wohnen wird. Für den auf Urlaub befindlichen General
Superintendenten Propſt D. Brückner wird nach der
„Kreuzztg.“ bei beiden Feiern der General Superintendent

D. Braun des Amtes walten
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor

beratung des Geſetzes über die Beſetzung der Subaltern
und Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung der
Kommunalverbände mit Militäranwärtern erledigte
Donnerstag den F. 1 der Vorlage. Der Abſatz I dieſes
Paragraphen wurde in folgender Faſſung angenommen.
„Die etatsmäßigen Subaltern und Unterbeamtenſtellen in
der Verwaltung der Kommunalverbände, jedoch ausſchließ
lich der Forſtverwaltung und der Landgemeinden und länd
lichen Kommunalbezirke mit weniger als 3000 Seelen ſind
gemäß der nachſtehenden Beſtimmungen mit Militäran
wärtern zu beſetzen.

Jn Sachen der Schloßlotterie hat Oberver
waltungsgerichtsrat Kunze ein Schreiben an den Stadt
verordneten Alexander Meyer gerichtet, in welchem er die
von Meyer in der Stadtverordnetenverſammlung gegen
die Urheber des Projekts der Veränderung des Schloß
platzes erhobenen Angriffe entſchieden zurückweiſt. Herr
Kunze erklärt, daß er im Auftrage Sr. Majeſtät mit der
Stadt wegen Anlegung der Schloßteraſſen in Verhandlung
ſtehe. Gleichzeitig erklärt er feierlich und auf Ehrenwort,
daß weder er, noch ſeine Familie, weder direkt noch in
direkt, irgend einen materiellen Vorteil aus der Schloß
freiheitslotterie gezogen haben er habe im Gegenteil die
perſönlichen Koſten aus ſeiner Taſche getragen.

Ausland.OeſterreichUngarn. Angeſichts des bevorſtehenden
Streiks der Einſpänner und Fiakerkutſcher trifft die
Polizei Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des Verkehrs.
Ein großer Teil der Fuhrwerksbeſitzer wird den Fahrdienſt
ausüben auch die General-Omnibus- Kompagnie trifft An
ſtalten zu einem ausgedehnten Fahrdienſt, insbeſondere für
die Zeit der Theater und Muſik-Ausſtellung. Die Ob
männer der ſtreikenden Kutſcher überreichten Freitag der
Polizei den Beſchluß, den Streik um Mitternacht beginnen
zu laſſen. Der Polizeibeamte erklärte, daß er ſich auf
keine weiteren Verhandlungen einlaſſen werde.

Jtalien. Wie „W. T. B. aus Rom meldet,
richtete Donnerstag in der Jtalieniſchen Deputiertenkammer bei
Fortſetzung der Beratung über das Budget und die innere
Lage Italien Giolitti und Ellena unter fortgeſetzter Un
ruhe des Hauſes heftige Angriffe gegen das Kabinet.
Hierauf wurde der Schluß der Debatte angenommen. Es
waren verſchiedene Tagesordnungen beantragt. Zunächſt
begründete Grimaldi die von ihm eingebrachte, zu Gunſten
des Kabinets ſich ausſprechende Tagesordnung.

Frankreich. Das Zuchtpolizeigericht verurteilte
wegen Hehlerei den Anarchiſten Simon zu fünfjährigem
Gefängnis, Mathien zu fünfjährigem Gefängnis und
fünfjähriger Ausweiſung. Der Gerichtshof in Montbriſon
beauftragt das Par ſer Ger cht mit dem Verhör des Anar
chiſten Simon in der Klage gegen Ravachol wegen ge
meinen Mordes. Die türkiſche Botſchaft in Paris wider
ſpricht dem kürzlich mitgeteilten Gerüchte, daß ein ruſſiſches
Kriegsſchiff unter fremder Flagge die Dardanellen paſſiert
habe Nach amtlichen Nachrichten aus Dahomey ſtehen
die dahomenſiſchen Truppen nur noch drei Meilen von
Porto Novo. Die Stärke der Streitmacht Behanzins wird
auf 10,000 Mann geſchätzt. Die franzöſiſche Marine be
ginnt Sonnabend das Bombardement von Wydah. Der
bei der Exploſion im Reſtaurant Very ſchwer verletzte
Arbeiter Hamonot iſt geſtorben. Der Zuſtand des Gaſt
wirts Very iſt unverändert. Das Leichenbegängnis Hamonot
findet auf Staatskoſten ſtatt. Die Mehrzahl der Blätter
ſieht in dem Sturze Rudinis einen Beweis daſür, daß das
italieniſche Parlament nichts mehr vom Dreibund
wiſſen wolle. Das Journal des Debats“ meint, die
Demiſſion werde gewiß das Bedauern Europas hervor
rufen in Anbetracht der unzweifelhaften Ehrlichkeit der Ab
ſichten und des Patriotismus von Rudint, geſcheitert ſei
der Miniſterpräſident an dem Widerſpruche, der zwiſchen
ehe es der Allianz und der Erſparungspolitik

Belgien. Trotz der Maſſenverhaſtung vochiſten ſind in den letzten 24 Se n Luitich Wo

nene Dynamitanſchläge verübt worden. Das Schloß
Hornbroux wo der reiche Gutsbeſitzer Paques wohnt
wurde infolge einer Dynamiterploſion beſchädigt; gleich
zeitig wurde ein Dynamitanſchlag im Vorort Herſtal unter

nommen. Nach polizeilicher Feſtſtellung beſitzen die Anar
chiſten vom Dynamitdiebſtahl in Banneux noch 21 Kilo
gramm. Der Hauptanſtifter der Lütticher Attentate iſt
der ehemalige Infanterie Lieutenant Moineau, welcher
ſeiner Zeit bei den Arbeiterunruhen 1886 ſich weigerte,
gegen die Ruheſtörer einzuſchreiten. Sein Mitſchuldiger
Lacroix war ein bekannter ſeozialiſtiſcher Meetingsredner.
Die Polizei ganz Belgiens überwacht insgeſamt 200
Anarchiſten Jn der Freitag Nacht wurde ein Anarchiſt
Namens Chr. angeblich ein Deutſcher, verhaftet
Nach Meldungen aus Alleur wurden in derſelben Nacht
an einem Fenſter der Wohnung des Bürgermeiſters zwei
Patronen aufgefunden, von denen die eine explodirte.
Mehrere Fenſterſcheiben gingen in Trümmer. Wie in
Lüttich verlautet, wären die Sozialiſten gewillt, ſich am
Sonntag der jährlichen Prozeſſion nach der Kathedrale
anzuſchließen. Infolge des Verhaltens der Sozialiſten
werde möglicherweiſe von der Prozeſſion Abſtand ge
nommen werden. Neue Verhaftungen bringen die Zahl
der als verdächtig Eingekerkerten auf 13. Alle gehören
dem Anarchiſtenklub Luft und Freiheit in Lüttich
an und kamen jeden Sonntag in einem von einem
Deutſchen gehaltenen Café zuſammen.

Großbritannien und Jrland. Nicholls, der
Redakteur des Anarchiſtenblattes „Commonwealth“, wurde
zu 18 Monaten Zwangsarbeit verurteilt; der Herausgeber
Mowbray wurde freigeſprochen.

Rußland und Polen. Die Aufhebung der
Hafer und MaisausfuhrVerbote dürfte als Symptom für
die allmähliche Aufhebung aller Ausfuhrverbote an
zuſehen ſein. Die Freigabe der Weizenausfuhr iſt etwa zum
15. Mai a. St. zu erwarten, während die Roggenausfuhr
wahrſcheinlich zum I. Juli a. St. freigegeben werden wird,
wenn ſich die Ernteausſichten nicht verſchlechtern.

Türkei. Die Polizei in Konſtantinopel verhaftete
mehrere Armenier, die der Beteiligung am Bombenkomplot
in Ruſtſchuk dringend verdächtig ſind. In Muſſa wurden
50 Armenier, darunter ein Prieſter und der Schullehrer,
verhaftet und nach Konſtantinopel geſandt unter der Anklage
die Propaganda zu Gunſten der ruſſiſchen orthodoren Kirche
geleitet zu haben.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 6. Mai. (Landesztg.) Die Ehe

leute Kramnadler Langenberg, Täſchenſtraße 3, haben in
vergangener Nacht ihrem Leben durch Einatmen von Kohlen
gas ein Ende bereitet. Die hochbetagten Leute lebten in
beſcheidenen Verhältniſſen und hatten in letzter Zeit mit
Geldſorgen zu kämpfen. Nachdem ſich die Ausſicht, durch
Verheiratung ihres älteſten Sohnes ihren Zahlungsver
pflichtungen nachkommen zu können, zerſchlagen hatte, be
ſchloſſen ſte, gemeinſam den Tod zu ſuchen, wurden aber
wiederholt an ihrem Vorhaben gehindert. Geſtern, als die
Kinder ſich zu Bett begeben hatten, gingen die Lebensmüden

in die Küche, legten auf dem Herde ein Holzkohlenfeuer an,
durch deſſen Gaſe ſie allmählich eingeſchläfert wurden.
Heute Morgen fand man die Beiden die Frau auf
einem Stuhle vor dem Herde ſitzend, den Mann vor ihr
knieend und den Kopf auf dem Schoß ſeiner Frau liegend,
entſeelt vor. Seit geſtern Abend vermißt man auch den
älteſten Sohn der Familie. Man vermutet, daß auch er
den Tod geſucht und gefunden hat.

Blankenburg, 6. Mai. Der Maurerpolier Hart
mann iſt am 4. d. M. von einem Gerüſt geſtürzt und
erlitt eine ſchwere Verletzung am Rückgrat. Auf An
zeige des Feldpolizeidieners Töppe ſind von den beiden
Gensdarmen Fuhrmeiſter und Meyer hier in der Wohnung
des Schuhmacher Winnig zu Cattenſtedt und der Arbeiter
Gebhardt und Berger daſelbſt mehrere Zentner Kartoffeln,
welche dieſelben gemeinſchaftlich aus einer Miete der Do
mäne des Kloſters Michaelſtein geſtohlen haben, beſchlag
nahmt und dem Amtmann Dieckmann wieder zugeſtellt.
Auf der Zahnradbahn BlankenburgTanne, deren Züge
durch unvergleichlich ſchöne Gebirgs und Waldpanoramen
führen, werden auch während der diesjährigen Sommer-
monate komfortabel eingerichtete offene Perſonenwagen II.
und III. Klaſſe verkehren, um allen, beſonders aber den
Harzfremden die entzückende Ausſicht auch während der
Bahnfahrt zu erſchließen. Geſtern wurde hier das
Dienſtmädchen Auguſte Obermann aus Elbingerode ver
haftet und in das Kreisgefängnis gebracht, weil es in der
Dienſtzeit vom 1. bis 25. April d. J. ihrer Herrſchaft
33 Mk. und verſchiedene kleinere Wäſchegegenſtände ge
ſtohlen hat. Kürzlich brachten wir eine Mitteilung über
den Prozeß Reinwage, die nicht ganz richtig, das Ergebnis
des vor Jahr beendeten Prozeſſes iſt das folgende
Der Prozeß fiel aus in erſter Inſtanz zu Ungunſten der
Stadt, in zweiter Inſtanz (Oberlandesgericht) zu Gunſten
der Stadt, pp. Reinwage wurde zur Tragung von
der Koſten verurteilt und die dritte Inſtanz (Reichs
gericht) beſtätigte das Urteil der zweiten Inſtanz

Heimburg, 6. Mai. Auf der 18. Maſtvieh Aus
ſtellung in Berlin hat auch ein hieſiger Herr hervorragend
ausgeſtellt. Gelobt wurden die fleiſchreichen Merinos, welche
Herr Amtmann Dieckmann nach Berlin geſandt und die ihm
einen erſten Preis einbrachten.

Halberſtadt, 6. Mai. Am letzten Sonnabend iſt
der Gutsbeſitzer Schaper in Rohrsheim durch den jähen
Tod ſeines Sohnes in tiefe Trauer verſetzt worden. Am
genannten Tage hatte der nun Verſtorbene mit der Ringel
walze, vor welche zwei Pferde geſpannt waren, auf dem
Felde zu thun. Letztere mußten wohl ſchen geworden ſein,
denn ſie kamen in raſendem Galopp mit der Ringelwalze,
ohne Führer auf dem Gehöfte angerannt. Ein Jäger der
Domäne Weſterburg hat ſpäter den jungen Mann, der im
vorigen Herbſt vom Militär entlaſſen wurde, tot auf dem
Felde gefunden. Die Urſache des Todes hat man nicht
näher feſtſtellen können, da ein Augenzeuge nicht zugegen war.

Hildesheim, 6. Mai Vor einer Reihe von Jahren
machte das Verſchwinden des Jnſpektors Schmidt aus Sehnde,
Leiter der SehndeUmmelner Genoſſenſchafts-giegelei, welcher



wegen bedeutender Wechſelfälſchungen flüchtig geworden war,
großes Aufſehen Trotz ſofortiger ſteckbrieflicher Verfolgung

blieb derſelbe verſchollen. Zufälligerweiſe iſt letzthin, wie
dem „H. C.“ geſchrieben wird, Schmidt von einem ſeiner
früheren Bekannten aus hieſiger Gegend in einem Städtchen

Weſtpreußens angetroffen, wo er unter dem angenommenen
Namen Bruns bei einem dortigen Rechtsanwalt als Schreiber
thätig iſt. Ob Schmidt v ſeiner Handlungen nun noch,
nachdem bereits über 10 Jahre verfloſſen ſind, zür Rechen
ſchaft gezogen werden kann, bleibt abzuwarten, jedenfalls
wird das plötzliche Wiederauffinden des hier und in der
ganzen Gegend ſehr bekannten Mannes allgemeines Intereſſe

erregen
Salzgitter, 6. Mai. Ein Denkmal aus der Zeit

des dreißigjährigen Krieges, die alte Kirche nebſt Turm desin jenem Kriege völlig verwüſteten Dorfes Veppſtedt ver

fällt leider mehr und mehr. Jener Turm bildet eine für
den Kenner der Geſchichte unſerer Gegend ſehr intereſſante
Ruine, die in ihrem jetzigen Zuſtande zu erhalten eine dank
bare Aufgabe wäre. Auf dem früheren Veppſtedter Terrain
iſt im Laufe der Zeit Salzgitter entſtanden.

Koswig i. A., 6. Mai. Einen entſetzlichen Tod
hat Dienſtag ein junger Menſch hier gefunden. Der
Schloſſerlehrling Senſt, der Sohn eines Arbeiters und ſeit
zwei Jahren bei dem Schloſſermeiſter Ebel in der Lehre
iſt durch eine von dem Sohn ſeines Lehrherrn bearbeitete,
weißglühende Eiſenſtange ins Herz getroffen und getötet
worden. Von einer Verhaftung des jungen Ebel hat man
vorläufig Abſtand genommen, weil der Arzt erklärt haben
ſoll, daß ein Unglücksfall nicht ausgeſchloſſen iſt. Wie es
heißt, hat keiner der Lehrkollegen des Verſtorbenen von
dem Vorgang etwas geſehen.

Dresden, 6. Mai. Am 3. ds, wurde hier wegen
Beſeitigung eines Teſtamentes ein Amtsrichter verhaftet

Sprottau, 6. Mai Eine ſeltſame Naturerſcheinung
wird jetzt beobachtet. Jm ſüdweſtlichen Teile des Kreiſes
geht die Sage, daß bei dem Dorfe Koberbrunn alle 35
Jahre ein großer See entſteht und allmälig wieder veſchwin
det. Die jüngere Generation glaubte längſt nicht mehr
an die Erzählung der Alten, muß ſich jetzt aber durch die
Tatſachen eines Beſſeren belehren laſſen. Das Seegebiet,
gegenwärtig noch mit junger Kiefernſchonung beſtanden,
ümfaßt eine 4000 Morgen große Talmulde. Dieſe Fläche
die früher ganz trocken war, iſt jetzt bereits zur Hälfte
mit Waſſer bedeckt. Das Waſſer füllt das weite Becken
mehr und mehr, der Baumwuchs iſt dem Untergange
geweiht, und wo vor kurzer Zeit noch Hirſche und Rehe
lagerten, breitet ſich jetzt eine weite Waſſerfläche aus Der
See wurde in alter Zeit Fandenſee genannt.

Frankfurt a. M., 6. Mai. Die „Frankf. Ztg.
berichtet aus Marſeille: Die Polizei entdeckte die Spur des
entflohenen Rothſchildſchen Kaſſierers Jäger. Derſelbe ſoll
ſich unter dem Namen Meggenhofer nach Colombo (Ceylon)
eingeſchifft haben. Der deutſche Konſul gab den Auftrag,
Jäger zu verhaften. Die Ankunft des Schiffes wurde zum
5. Mai Abends erwartet.

Zella St. BlI., 6. Mai. Beim Ausbau des in
unmittelbarer Nähe vom Bahnhof Mehlis angelegten Tunnels
der ZellaSchmalkaldener Eiſenbahn iſt ein Steinkohlen
Flötz gefunden worden, das bei ſeiner geringen Tiefenlage
annehmen läßt, daß weitere Bohrungen von Erfolg ſein
werden.

Köln, 5. Mai. Jm Kölner Vorort Zollſtock iſt die
20jährige Tochter eines Ziegelbäckers aus einem belgiſchen
Orte, wo im vorigen Winter die Pockenſeuche geherrſcht hat,
an den ſchwarzen Pocken erkrankt

Hamburg, 7. Mai. Zur Auslieferung des Welfen
fonds erfahren die „Hamb. Nachr.“, daß eine möglichſt
glatte und ſchnelle Erledigung der Angelegenheit zu erwarten
ſtehe. Zugleich bezeichnet das Blatt das Gerücht von der
Auslieferung des Beſitzes Herrenhauſen an den Herzog von
Cumberland als falſch.

Thorn, 5. Mai. Die „Thorn. Zeitung“ meldet
Geſtern wurde von einer Militärpatrouille in der Nähe des

Bekanntmachungen.

Halberstackt.
Ich habe mich in Halberſtadt,

Hrinrich-Julinsſtraße 5, 1 Creppr, als
Spezialarzt für

Haut- unch Sexual-
krankheiten, Harn- und

Forts VI. ein als preußiſcher Aſſiſtenzarzt verkleideter Mann
unter dem Verdachte der Spionage verhaftet.

Königsberg i. Pr., 5. Mai. Die Feier des 175.
Jubilaums des Küraſſier- Regiments Graf Wrangel (Oſt-
preußiſches) Nr. 3 nahm geſtern Abend mit einem glänzend
verlaufenen Reiterfeſte ihren Anfang, welchem die Spitzen
der Militär und Zivilbehörden beiwohnten. Heute Vor-
mittag fand Feldgottesdienſt und hierauf Parade auf dem
Herzogsacker ſtatt. Für heute Nachmittag iſt ein Banket
im Landeshaus veranſtaltet, an welchem die Offiziere teil
nehmen. Abends iſt ein Feſt für die Mannſchaften im
Schützenhaus.

Thorn, Mai. Die „Thorner Ztg.“ meldet
Preußiſche Landleute in Stanislawo, hart an der ruſſi
ſchen Grenze, beobachteten vorgeſtern, wie ein ruſſiſcher
Grenzſoldat einen Mann der von Preußen aus die
Grenze überſchritt, niederſtach und tötete. Auf einen
Signalſchuß kam noch ein anderer Grenzſoldat herbei.
Beide ſchleppten die Leiche in das Walddickicht. Es wird
angenommen, daß der Getödtete ein preußischer Unterthan iſt.

Aus der Reichshauptſtadt.
6.- Heute erſchofz ſich hier der Chef der Bankfirma

Hammerſtein. Der Fall ſoll mit der Börſe nicht in Ver
bindung ſte m Der Univerſitätsprofeſſor der Chemie
Auguſt Wilhelm Hoffmann iſt heute Nacht geſtorben.
Ueber den Mord in der Gartenſtrafßze iſt bis jetzt wenig
Neues bekannt. Daß ein Raubmord vorliegt, iſt un
zweifelhaft. Es fehlen etwa 170 Mark bares Geld. Auf
gefallen iſt, daß die Leiche mit beſonders guter Kleidung
aufgefunden wurde, während ſonſt Frau Manzel nur bei
beſonderen Gelegenheiten ſich zu putzen pflegte. Hiernach

muß die Ermordete etwas ganz Außergewöhnliches vor
gehabt haben. Daß die Ermordete zu dem Thäter, den
ſie wahrſcheinlich ſelbſt in die Wohnung eingelaſſen hat,
das unbedingteſte Vertrauen gehabt hat, geht aus dem
Umſtande hervor, daß erſtere ſonſt Keinem öffnete und in
dem Maße vorſichtig war, daß ſie ſtets beim Nachhauſe-
kommen die ganze Wohnung ableuchtete und ſogar unter
den Betten nachſah, ob ſich etwas Verdächtiges vorfände.

Ausland.
Brüſſel, 7. Mai. Jn Folge der neuen Anſchläge

gegen das Schloß Hombroux bei Lüttich werden viele Ver
haftungen vor Jenommen.

Dour, Mai. Eine Kiſte Dynamit wurde auf
der hieſigen Station Grande wachine geſtohlen. Der
Geſellſchaft iſt darauf ſofort die Berechtigung zur Haltung
von Dynamitdepots tntzogen worden.

Dover, Mat. Die Eiſenbahnſtation Southend
und Eaſtern ſind abgebrannt. Das Großfeuer greift weiter
um ſich.

Rom, 7. Mai. Die Berliner Reiſe des Königspaares
findet in der zweiten Woche des Juni ſtatt. Das Königspaar
erwidert damit den vor drei Jahren abgeſtatteten Beſuch des
Kaiſers Wilhelm.

Paris, 7. Mai. Der humoriſtiſche Zeichner Grevin
iſt in Saink Mande geſtorben.

Bukareſt, Mai. Bis jetzt wurden 17 Perſonen,
die in Galatz und Ruſtſchuk an dem Bombenattentat be
teiligt waren, hierher eingeliefert.

Kopenhagen, 7. Mai. Offiziell wird erklärt, daß
alle ungünſtigen Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des
Großfürſten Georg vollſtändig grundlos ſeien. Eine direkt
von dem Großfürſten eingegangene Depeſche beſagt aus
drücklich, daß der Zuſtand des Prinzen beſonders zufrieden
ſtellend ſei.

Warſchau, Mai. Die Stadt Jwankow, Gou
vernement Kiew, iſt durch Brandſtiftung faſt vollſtändig
eingeäſchert worden. Der Schaden iſt bedeutend. 8
Perſonen ſind verbrannt.

Newyork, 7. Mai. Nach hier vorliegenden Mel
dungen ſoll der Expre ßzug aus San Franzisko beim
Paſſieren des Miſourifluſſ ſes mit der Brücke in den Fluß
geſtürzt ſein. 7 Perſonen ſind getötet, fünfzehn verletzt.

Wiesenverpachtung.
Freitag, den 13. Mai d. J., ſollen an Ort und Stelle öffentlich meiſt

bietend verpachtet werden
I. Wieſe unten am Wormke 0,36 ha

bei Mandelholz.
2. Wieſe am Baſtkopf 0,13 ha.

Neuhütte-
3. Wieſe am Bolmke 1,03 ha.

Chauſſee bei KaienKöthe.
Der Oberförſter.

Schmidt.

Nachmittags 4 Uhr an der Chauſſee

Nachmittags 6 Uhr auf der Wernigeröder

Die großen Schlachthäuſer von Schwarzſchild Suls
berger ſind abgebrannt. Der Schaden wird auf eine
Million Dollar geſchätzt. Man vermutet, daß Brand
ſtiftung vorliege

Engt Chevſots und ächte Kammgarne,

ca. 140 em breit, à Mk. 1,75 bis 7,85 per Meter
verſenden direkt an Private Jede beli bige Meterzahl.

BuxkinFabrik-Depot Oettinger Co. Frankfurt a. M.
MuſterAuswahl bereitwilligſt franko.

e Beachensn Beachtenswert!

Für 2 Mark zu einem vollkommenen Herren -Beinkeid,
geſtreift und karriert.

Für 3 Mark 75 Pfg. StrapagierBurkin karriert,
meliert und geſtreift, zu einem vollkommenen Herren
Jaquett.

Für T Mark 50 Pfg 3 Meter dauerhaften Stoff zueinem vollkommenen Damen-Regenmantel in hen ver

dunkel

Für 6 Mark 60 Pfg. 6 Meter Engl. Leder zu einem
vollkommenen dauerhaften HerrenAnzug, waſchächt.

Für 7 Mark 50 Pfg. 5 Melker ſeinen Cheviot, ſchwarz
blau und in allen Modefarben, zu einem eleganten
HerrenAnzug.

Wüur 9 Na Zwirnſtoffe für Anzüge
das Meter 80 Pfg.

enerwehr-,

Ferkgrüne
Tuthr

von Mark 2.
as Meter an

5 Meter
doppeltbreite
Damentuch

in allen Farbe

u n rMark 6

2 Mt. waſſerdicht Stoff zu

I RegenPale
tot in allen

Farben.
Großes Lager

hochfeiner
Fantaſie- Tuch-, Huxskin- Kamm-
Chevivotsvon Mark bis garn und Cheriot

i u getr frant d. 3
Prima Miode

Skreichgarn. verſendet
Engkl. Neuheit. zu Jedermanns Anſicht von
in Kammgarn den gediegenſten Erzeugniſſe n

Neueſte

Doppeltbreite

reinwollene
ſchwarze

Cachemire
M. 1.50 an.der Tuchinduſtrie in wirklich

Sleganter überraſchend ſchöner u.
Mohnaiür großer Auswahl.

für Anzüge u. diePaletots

s Mr. doppelt
breit reinwoll.

Pawenkleider

ſü ſafe iSthwarze Tüthe Tuch usſte lung da geſehen

Salinn. Craiſees Augs gsburg. für
v. M. 2.80 a Winpſſeiner Cie.)

Für T Mk. Twrer Cugge
20 Pfg. von Mark 8.feinen de Luſtre an.Neuheiten aller Art in

RNegenmantelſtoffen
von Mark 1.50 an

9 u. 10 Mark.

für
Herren Anzüge

Billard Aue

v. M. 13. an.

Für S Mark Stoff zu einem hocheleganten, feinfard gen
DiagonalPaletot. Saiſon Neuheit.

Für 10 Mark 50 Pfg. 3 Meter modernen Zwirn
Buxkin oder Cheviot in den neueſten Deſſins zu einem
PromenadenAnzug.

Für 11 Mark Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher
in allen Farben, paſſend für jede Jahreszeit

Für 16 Mark 50 Pfg. 3 Meter Chinchilla zu einem
eleganten Feſtagsanzug.

Für 17 Mark 160 Pfg. 5 Meter Kammgarn zu einem
hocheleganten SalonAnzug in reichhaltiger Farben
Auswahl.

Für jeden iſt es vorteilhaft, ſich die Muſter kommen zu
laſſen, da wir ſowohl dieſe, als auch die kleinſten Waren

Beſtellungen portofrei liefern

Ein Sommer-
Landaner

hier Sonner Wagen
Nachmittags 5 Uhr an der Chauſſee bei mit Verdeck ſind zu verkaufen.

Wernigerode.

erſchien

Königs

Kurs b un e h

H. Koenigsdorf.
Soeben

Blasenleiden
nirdergelaſſen und bin käglich (mit Aus
ughme des Sonntag Aachmiktag) von

10*12 Ahr Vm. u. 3 m. Ein Jagdwagen

zu ſprechen.

Dr. Reinecke
Oberfoörſterei Schierke i. H.

verkauft 2 fehlerfreie, kräf
tige und flotte Sjährige

Kutschpferde
und hellbrauner Wallach), wovon

Loſe à 1
Liſte(Dunkel

einer firm zugeritten.

Zwei Schuhmachergeſellen finden
dauernde Beſchäſtigung.

Auch ſuche auf ſogleich oder ſpäter einen
Lehrling.

A. Jahns, Schuhmachermeiſter,
Goslar, Breiteſtraße 12.

Ziehung am 17. Mai 1892.

10 Komplet bespannte Equipagen

Carl eimteze.

Ein Landauer
Ein Halb wagen

Hauptgewinne Ein BroughamEin Halbwagen

Ein Americainund
Ein Dogeart

S

e n Wegenpſergs i. Ein Partwogen

Mk. II Loſe für 10 M.
I. Zwei geſattelte u.

Porto und pferde Herren
20 Pf. empfiehlt und verſendet 8 geſattelte und gezä

2526 Gewinne alsBankgeſchäft,

Berlin W., Unter den Iinden 3. Jagd und Scheibengewehre

In e zu n in S

Hauptgewinne

Ein Kutſchierphaeton

Ein Herrenphaeton

121 Reit und Wagenpferde

außerdem

ſättel, Vollſtändige Zaumzeuge,

MaiJuni 1892.
Sommer Fahrplan

Preis 50 Pfg
vorrätig in der Buchhandlung von

P. Jüttner.

e rl

rerngehasstgt sie zu beküwptfen. Wer an Se wnd
sucht (uszenrung), Asthmma (Athemnoth), Luft
rohrencatazrh, Spitzen ectronen, Bron-chial- Kehlropreartarh, Husten, Heiser-Feit, Blutspuc ren ete- ete jJeidet, verlange und
bereite ſich den Brustthee (russ. e welcher
echt in Packeten à 1 Marke bei Ernst Weide mann
Tiebendurg a. Haare erhältlich ist. Wer siehForher über die grossartigen und überraschenden

Erfolge dteser PhHangze, über die ärztlichen Aeusse-
rungen und Empfehlungen, über die dem Importeur
Se denen Ausgeiehnungen informiren t gehnselbst grade über die Panze Bangen s
Brosehure (61)

mit 4 Pferden
4 Pferden

2 Pferden
2 Pferden
Pferde
Pferde
Pferde
Pferde
Pferde

„2 Ponnies
gezäumte Reit

u. Damenpferd)

umte Reitpferde,

Engliſche Reit



Lokales.
Am Sonntage gegen Abend fand in dem jungen

Beſtande oberhalb des Birkens ein Waldbrand ſtatt. Durch
das energiſche Einſchreiten der fürſtlichen Beamten und der
Arbeiter wurde derſelbe jedoch bald wieder gelöſcht. Es
wird vermuthet, daß das Feuer von böswilligen Buben an
gelegt worden iſt.

Anläßlich des Geburtstages des Regenten, Sr.
Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, fand

am Sonntag Abend in den gaſtlichen Räumen des
Hallbauer ſchen Kotels „Zur Hermannshöhle“ in Rübeland
ein Eſſen ſtatt, woran ſich die Einwohner Rübelands recht
zahlreich betheiligten; auch Herren aus den Nachbarſtädten,
ſo z. B. Elbingerode, Wernigerode, Slankenburg u. ſ. w
waren anweſend.

Den Toaſt auf Se. Königliche Hoheit den Regenten
brachte Herr Robert Gerken aus dieſem ſchloß ſich der
Toaſt auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer an, welchen Her Ge
meindevorſteher L Warlich ausbrachte.

zuſchicken.

Die Leiſtungen des Herrn Hallbauer waren über alle
Lob erhaben Genannter bot das Beſte bezüglich Speiſen
und Getränke, wie das allſeitig anerkannt wurde.
daher nicht Wunder nehmen, wenn die Stimmung recht
gehoben war; ſo kamen des Oefteren patriotiſche und Volls
lieder unter Begleitung der ſehr wacker ſpielenden Karell
des Herrn Lüders zum Vortrag und wurde es einem Jede
der Feſttheilnehmer ſichtlich ſchwer, ſich zum Heimwege an

S

S

Es dar

Dankſagung!
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Liebe

und Theilnahme bei der Beerdigung unſerer
guten Mutter, der Witwe Caroline Sack,
durch die reiche Schmückung ihres Sarges
und Geleitung zur letzten Ruheſtätte, ſagen
wir hierdurch unſern tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernden Kinder

Elbingerode, den 10. Mai 1892.

Bekanntmachung.
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung
der zur hieſigen Stadtſchäferei gehörenden
Angerweiden wird Termin auf

Mittwoch den I. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

auf hieſigen Rathhauſe angeſetzt.
Der Magiſtrat.

Hanff.
Elbingerode, den 10. Mai 1892.

Bekanntmachung.
Freitag den 13. d. Mts. Abends 6 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe öffentliche Sitzung
des Magiſtrats und Bürgervorſteher Kolle
giums.

Tagesordnung
S Genehmigung eines Pachtvertrages,

2. Endgültige Entſcheidung über den Aus
bau der Waſſerſtraße,

3. Berathung über Deckung des Defizits
im Etat i892 93,

4. Beſchlußfaſſung über den Ausbau der
Waſſerleitung

Der Magiſtrat.
Hanff.

Elbingerode, am 10. Mai 1892.
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung

nachſtehend verzeichneter Angerflächen, als
1, ca. Morgen in den Pappeln (unten),
2 daſelbſt (oben),im Kieffittig,
4, 3 7 am Ortberge,

am obern Altfaß,

6, h am Kutſchwege und
7, der dem Holzhändler Carl Lieraih früher
gehörigen, im Hainholze belegenen, 68 Ar
73 qm großen Wieſe, iſt Termin auf

Sonnabend den 14 d. Mts.
Abends 6 Uhe,

im Nagelſchen Gaſthanſe hierſelbſt an,eſetzt,
wozu Pachtluſtige damit eingeladen werden.

Die Syndici der Hütungsgemeinde.
Namens derſelben.

T. Weske.

Freiw Feuerwehr.

Uebung
Sonnabend den 14. d. Mis,
Abends 7 Uhr.

Das Kommando.

Männer-

a VereinS
S

Gerinmania.
Sonnabend den 14. d Mts., Abends

8 Uhr
Generalverſammlung

Tagesordnung
1. Beſprechung über die nächſte Fuß

partie,

2. Verſchiedenes
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.
Für die zahlreichen Geſchenke und

Glückwünſche gelegentlich unſerer am
Sonntag ſtattgefundenen Silbernen Hoch
zeit ſagen wir hierdurch nochmals unſern
herzlichſten Dank.

Carl Frauſtein und Frau.

Eine junge Ziege ſteht zu Verkauf.
Zu erfahren in der Exped. d. Blts.

Heute Mittwoch, Nachmittags von 3 Uhr ab, findet j in Birkenwäldchen

7 2e eſtatt, wozu hierdurch ganz ergebenſt einladet W. Schrödter
Am JahrmarktsMontage, Abends von 8 Uhr ab, findet in meinem Saale

GRoes onder beliebten Konzerte Kapelle des Herrn Fritſche aus Wernigerode ſtatt

50 Pfg. Nach dem Konzert RA E.
Entre

Empfehle große Auswahl in

S G h h Cfür Damen, Mädchen und Knaben ſowie ſämmtliche

e

ſtr

e e S S Seee SC 6
Elbingerode, den 10 Mai 1892.

Geſchäfts-Eröffnung.
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

V

S Mittheilung, daß ich vom Sonnobend, den 14. d. Mts. ab in der
von mir käuflich erworbenen, an der Schul und WilhelmſtraßenEcke

e

S hierſelbſt belegenen Bürgerſtelle Nr. 133 eine

Pleischereis Wurstgeschätt
8 betreiben werde empfehle meine Waare angelegentlichſt und bitte um

geneigten Zuſpruch tDie Hansſchlachterei werde ich nebenbei auch noch weiterhin

S mit wahrnehmen. Hochachtungevoll

S Hermann Hinze,Schlachter.

4 e e e ze

Eine gute Scheibenbüchſe Hin

Privat- Jmpfungen
nehme ich Sonnabend den 14 d. M
vor. Anmeldungen werden vorher erbeten

Dr. Schmalfuss.

Stoff- Anzüge
für Herren und Knaben, ſowie ſämmtlich

Arbeiter Garde oben
empfiehlt billigſt F. Wagener

Garnirte und ungarnirfe
Damen und Kinder

Stroh hieempfiehlt billigſt

S

Bertha Förſter

terlader) iſt zu verkaufen.
in der Exped. d. Blts,

HausVerkauf.
Erbtheilnngshalber ſoll am
Donnerstag den 12. d. Mts.

Abends Sil Uhr,
in der Nagel'ſchen Gaſtwirthſcaft hieſel
das den Erben der Frau Wiktwe Sam e
Bertram hier gehörige, an der Oben
Kahlenbergerſtraße unter Nr 249 be
gene Wohnhaus mit Stall, Hausgarte
und Gemeinheitstheil öffentlich meiſtbig
tend unter den im Termin näher bekam
zu machenden Bedingungen verka
werden

Elbingerode, am 4 Mai 1892.
Koch, Rathsdiener.

2 D S ßVerkaufs Anzeige.
Jm Auftrage der Erben des verſt

benen Malers Auguſt Flohr gen fin
Sonnabend den 14. d. Mts.

Abends S Uhr,
zweiter und letzter Verkaufstermin d
in der Auguſtenſtraße belegenen Ha
in der Nagelſchen Ganwirthſchaft ſtatt

Elbingerode, den 9 Mai 1892

Zu er frage

Illustr. Familienblatt, bringt eine Fülle des besten unter
haltenden Stottes, Belehrendes aus allen
Gebieten der Tonkünst. Ausserdem im Jahree 64 r. Okta v Seitenauserles. Musikpiecen

e Shauptsächlich 4
Klavſorstüokeo a.

Lieder, sowie als Bxtrabeilage: Dr. Svobodas 0
illustr. Geschichte d. Husik. Preis jahrl. (6 Fr.)
mür I. I. Man abonniert bei ſed Bueh- u. Musikal od Poststelle. Probe-
Rummoörn gratis u. franko durch den Verleger Carl Grüninger, Stuttgart

e ee

e S e Jhieran G.Allgemeines Anzeigen- Blatt
für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft

lichen Geräthen und Produkten,
Volks -Blatt für Land und Hauswirthſchaft, S

Gartenban, Obſt Kultur, Viehzucht und Viehhandel,
finden Anzeigen die weitene und vorthetlhaſteſte Verbreitung.

Der „Thier- Handel wi d nur von einem kaufkräftigen, ſih
S intereſſirenden Publikum geleſen, iſt in Jasd, Forſt und landwirth

ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken Mühlen,
Foörſtereten, über ganz Deutſchland ſeh verb eitet. Einen beſon

58 deren Werth erhält der „Thier Handel für die Intereſſenten durch
S ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände

der Schlachthäuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
S und GeflügelVereine, an ſämmtliche OffizierCaſinos in Preußen und

S darch das Maſſen -Auflegen in Fach Ausſtellungen Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro Jahr. Für Inſerate koſtet
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg. Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „Dhier-Handel,
Wernigerode,

e Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Inſerate an c
S We5

r

e

H. Kohlruſch.

Berlin, Friedrichsetr. 208.
z Revolver M. 5, bis A. 75.- (Special ität)

S

Teschins (grösstes Sortiment) Gewehr
form. M. 6,50 bis A. 50,

Luftgewehre (zu Geschenk geeignet)
für Bolen u. Kugeln A. 8, bis Al 35. S

S Jagdearabin. Schrot u. Kug. 14 bis 23 M.
Centralfeuer-Doppelflinten Ia im Schuss

M. 34, bis M. 250.3jähr. Garantie Kmauseh dereitwilligsr.
Nachnahme oder Vorauszahlung S
Must. Prelshücher gratis u. franco.-

Das bedentendſte und rühmlichſt bekannt F t a e

Bettfedern-Lager
Harry Unnaga in Altong bri Hanbur
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (ni

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf das Pf
vorzüglich gute Sorten 1M. u 1M. 251
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 P
prima Ganzdaunen nur 2 M 50 P

Bei Abnahme von 50 Pf. 5 Rabatt
Umtauſ h bereitwilligſt

Fertige Ectten (Oberbett, Unterbett und
Kſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefi
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſchlafi

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extrapreiſ

Wir machen hiermit die geehrten Le
unſeres Blattes darauf aufmerkſam, daß d
Geſammt Auflage unſerer heutigen Numm
ein Proſpeft über die ſo ſehr beliebte „Do
rings Seife mit der Eule beigelegt iſt.
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Kaufmann jedoch nicht gern erinnern er war jetzt
Bauern nicht gut zu ſprechen, wollte mit ihnen keine Ge

13
10. ilage.Feuilleton-BeNr.

Ein gutes Grſchäſt.
Skizze von Ludwig Habicht.

(Schluß.)
Wer wird es mir mit dieſer hohen Nente abnehmen?“
„Vielleicht die Witwe, unterhandeln ſie mit ihr oder

mit ihrem Vater.“
Das ſcheint mir ein ſehr geriebener Patron zu ſein

ber Sie haben Recht,“ fügte Herr Kurz nach einigem
Beſinnen hinzu. „Jch muß ſehen, daß ich von dem Gute
wieder loskomme und die Witwe kann es natürlich am
eheſten kaufen.

Wirklich gelang es Herrn Kurz nach langen und weit
läuſigen Unterhandlungen, mit dem ſchlauen Bauern ein

Abkommen dahin zu treffen, daß er der Witwe gegen Rück
erſtattung der bisher gezahlten Rente das Gut überließ;

die Zinſen und die in den ſieben Jahren aufgewendeten
Steuern gingen freilich verloren und dennoch war Kurz

froh, daß er mit dieſer kleinen Ohrfeige weggekommen.
An ſein gutes Geſchäft ließ ſich der ſonſt ſo geriebene

auf

ſchäfte mehr machen und behauptete ſtets, daß gerade die
Hinterpommerſchen Bauern es fauſtdick hinter den Ohren
hätten. Als Herr Kurz ein Jahr darauf wieder an die
Oſtſee kam, erfuhr er, daß die Witwe einen armen
Burſchen geheiratet habe und mit ihm ſehr glücklich lebe

Das können die Leute ſchon,“ murmelte der Kanfmann
ingrimmig vor ſich hin, „ſie haben das beſte Geſchäft ge
macht, und ohne meine Dummheit wären ſie nie ein

Paar geworden.
Kamdruck verhoten

Auf meiner erſten Wahhr.
Humoreske von Karl Georges

Wie, wenn ich es heute erſt erlebt hätte, das kleine
Abenteuer, ſo feiſch und unverwiſchbar ſteht es mit ſeinen
Nachwirkungen in meiner Erinnerung eingegraben.

Ich war ſeit ſieben Wochen Einjährigfreiwilliger in
der zweiten Kompagnie des ſoundſovielten Infanterie Regi

M ments, deſſen höchſter Vorzug nach meiner, wie jetzt ich
nimmer bezweifeln kann, höchſt un militärtſchen Anſicht da in
beſtand, daß es in einer Univerſitätsſtadt gJarniſonierte.
Das ſollte nämlich für Diejenigen, welche ſich ſpäter dem

Studium widmen wollten, den Vorteil bieten, daß ſie auch
ſchon während ihres einen Dienſtjahres nebenſächliche Vor
leſungen, wie z. B. Logik, zeitweiſe beſuchen und demgemäß
ihrer militäriſchen Pflicht nicht ganz ohne jede Pflege wiſſent
licher Beſtrebungen genügen könnten.

Am 1. Oktober waren die ſtolzen Locken, die ich bis
dahin mit der einem neunzehnjährigen Gymnaſial Abiturienten
zukömmlichen Schwärmerei getragen hatte, unter der uner
bittlichen Scheere des Haarſchneiders gefallen und, wie der
ältteſtamentliche Simſon ſeine Körperſtärke, ſo hatte ich
mit dieſen Raube den beſten Teil meiner Zuverſicht ein
gebüßt, der Zuverſicht, daß ich wie bisher die römiſchen
ünd griechiſchen Kaſſiker, ſo nun auch die rauhen Anforder
ungen des Soldatenſtandes mit leichtem Blute überwinden
werde. Dieſer niederdrückende Anblick meines glattgeſchorenen
Hauptes wurde auch nicht durch das volle Spiegelbild
wieder ausgeglichen, das ich mir bald darauf in hutſitzender
Uniform gewähren konnte, und als uns am andern Morgen
der Exe er Unteroffizier auseinanderſetzte, daß wir eigent
lich bis jetzt gar keine Menſchen geweſen ſeien und nun
mehr erſt in ſeiner Aufzucht zu ſolchen herangebildet werden
müßten, da weckte dieſe Anrede kaum einen Widerſpruch
in meinem Herzen. Ein Blick auf die völlige Unbeholfen-
heit, um nicht zu ſagen Hülfloſigkeit meiner paſpelierten
Kameraden und Schickſalsgefährten gab mir die Gewißheit,
daß meine innere Anſchauung der äußeren Begründung
nicht entbehrte

Es war nur ein Glück, daß die erſten militäriſchen
Gehverſuche, welche wir nach Vorſchrift mit dem ſoge
nannten langſamen Schritt anſtellten, hinter uns lagen,
als die Jmmatrikulation an der Univerſität begann. So
fanden wir doch wenigſtens den Mut, uns als Studierende
einſchreiben zu laſſen, und wenn wir auch von den Vor
leſungen, die wir belegten, keinen allzu großen Nützen er
warten durften, wir waren nun doch Studenten, deren
außerditenſtliche Verhältniſſe ſo verſicherte man uns
militäriſcherſeits eine zuvorkommendere Berückſichtigung er-
fahren ſollten, als ſie anderen Zwölfmonatsdienern zu
Teil werden könnte.

Zu ſolchen kleinen Annehmlichkeiten rechnete man auch
die Befreiung von allerlei minderwichtigen Militärdienſt
obliegenheiten, wenn letztere in der Zeit mit unſeren
akademiſchen Vorleſungen zuſammenfällen würden, und
dieſe Freiheiten ſollten eintreten, ſobald wir nur die an
den gemeinen Musketenträger zu ſtellenden Anforderungen
bezüglich des praktiſchen Dienſtes erfüllt hätten. Zu
leßterem gehörte vor allem auch der Nachweis hinreichen
der Ausbildung im Garniſonswachtdienſt, und um ihn vor
ſchriftsmäßig zu erbringen, mußten wir nun ſo bald als
nbglich je dreimal als Poſtenſteher auf Wache ziehen

So kam es, daß ich, obwohl meine Dienſtzeit noch
keine fünfzig Tage zählte, als Sicherheitspoſten an einen

latz geſtellt wurde, deſſen Wichtigkeit mich mit einem
gewiſſen Reſpekt vor meiner eigenen Perſon erfüllte. War
S doch nichts geringeres, als die Bewachung eines großen

habende Unteroffizier in ſicherer Vorausſicht meiner Zu
verläſſigkeit und Schneidigkeit anvertraute. Das Herz
ſchlug mir höher und ſtolzer wider den blauen Rock, als
ich um zwei Uhr nachmittags den Weg nach meinem
Poſten antrat, der ſo ziemlich am anderen Ende der Stadt
lag und daher durch einen recht weiten Weg von der d
Wache geſchieden war. Jm Beſitz meiner allgemeinen
und beſonderen Vorſchriften, welche ich während der folgen t
den zwei Stunden mit faſt ſelbſtgefälliger Sicherheit in
der Ausübung meines Dienſtes anwendete, dünkte ich mich

ausſprechen hörte, leiſe und zögernd.
ich mich zue Seite und erkannte bei dem Schein des
flackernden Laternenlichtes meine ſchöne Unbekannte wieder.
Sie hatte um Kopf und Schultern ein großes wärmendes
Tuch gelegt, das ſie mit der Linken unter dem zarten Oval

friſchbereiteten Mokkas

keit des Verkehrs an dem Gefängnisthor, deſſen Paſſanten
der jedesmaligen Kontrolle der Schildwache unterſtanden, j

war nur zu geeignet,höhen. Als daher die Ablöſung um die vierte Nach entſinnen, wo und wie mir die Ehre

gegen jedes Vorkommis gewappnet, und die Gleichförmig-

dies Gefühl der Sicherheit zu er

miſtagsſtunde herankam, hatte ich garnichts Neues auf
Poſten zu vermelden; die Privatmitteilung, die ich meinem
Nachfolger nur deshalb machte, weil auch er Student und
Einjährig-Freiwilliger war, und welche des öfteren Aus i
und Eingehens ein s allerliebſten junges Mädchens Er
wähnung that, wurde von dem auſſührenden Gefreiten als
nicht hierher gehörig barſch unterbrochen. Doch war er
ſo vernünftig, von dieſer eigenmächtigen Erweiterung der
Inſtruktion bei unſerer Rückkehr zum Wachtkokale dem

konnte mich auf Vorhalt der Einſicht nicht verſchließen,

den
enn auch ſehr bald unter der geſamten Wachmannſchaft

zu kreiſen begann. Als auch mein Nachfolger mit dem
Gefreiten vom Poſten zurückkehrte, beobachtete ich, wie
von neuem der Krug zur Schenke und gefüllt zurück
wanderte, woraus ich den Schluß zu ziehen beliebte, daß
für mehr ſolcher Fälle von Jnſtruktionserweiterung eine
ſofortige ſtille Sühne gefunden würde.

Dieſe Schlußſolgerung trug mit dazu bei, daß ich,
als ich um 8 Uhr abends abermals mit dem Gefreiten
den Weg nach meinem Poſten antrat- während dieſer
Wanderung mit einer gewiſſen Geringſchätzung auf meine
unbehagliche Stimmung zurückblickte, in welcher ich am
Mittag unter die Befehle des Wachtkommandos getreten
war, und welche dem gänzlichen Mangel an Zuverſicht
hicht unähnlich ſchien, der mich, wie gezeigt, in den erſten
Exerziertagen ſchier zu Boden drücken wollte. Wie raſch
waren wir doch eitdem den militäriſchen Windeln erwachſen!
In wenigen Wochen hatten wir erlernt, was den gewöhn
lichen Rekruten in der Dauer eines langen Vierteljahrs
beigebracht wurde, und am Ende der ſiebenten Woche hörte ich
zwar noch mit Herzklopfen die Vergatterung ſchlagen, aber ich

ſtand doch ſchon meinen Mann vor dem hriklen Gefängnis-
thor und traktierte einen Gefreiten von über zweijähriger
Dienſtzeit mit der Miene eines gleichberechtigten Kameraden
der für kleine Dienſtſünden den Ablaß im klingenden
Beutel trug. Stolze, herzerhebende, verſöhnende Gedanken.

Sie erfüllten mich ganz, als ich jetzt wieder vor dem
Gefängnisthor auf und abwaänderte und die Aus und
Eingehenden mit kritiſchen Blicken muſterte. Es war kurz
vor 9 Uhr, als zwei Damen zum Thore einpaſſierten; in
der einen erkannte ich die niedliche Kleine wieder, deren
Anblick am lichten Tage mein Auge ſo ſehr entzückt hatte.
Jetzt ſchlug ihre Stimme an mein Ohr, eine helle, melo
diſche Stimme und mir warss, ſei mein Name genannt
worden. Jch ſtrengte meine Sinne an, um mich zu ver

oder ob ein

sals

gewiſſern, ob Wahrheit, was ich vernommen
Spiel der Phantaſie mich getäuſcht habe. Vergebliche
Bemühen! Das Thor fiel ins Schloß, ohne daß ein weiteres
Wort zwiſchen den beiden Damen wäre gewechſelt worden,
und ich blieb wieder allein und hatte nun Muße genug,
meine Erinnerung anzuſtrengen, wo im Leben ich wohl
ſchon der reizenden Eigentümerin dieſer ſympatiſchen Stimme
könne begegnet ſein. Aber mein Nachdenken über die
Möglichkeit eines ſolchen Falles erwies ſich ebenſo erfolglos
wie mir die Frage unbeantwortet blieb, was in äller
Welt dieſe junge Dame an einem ſolch traurigen Ort

zu thun habeAls die Glocke im Stadtkirchtum die neunte Abendſtunde
verkündete und der Tembour auf der Kaſernenwache Zapfen
ſtreich ſchlug, trat jch inſtruktionsgemäß durch das Gefäng
niethor ein, welches ich nunmehr hinter mir verſchlotz.
Bis zur Stunde der Tagesreveille hatte nämlich die Schild
wache ihren Standort innerhalb des weitläufigen Gebäude
komplexes. Beim Eintritt gelangte man zunächſt in eine
geräumige Halle, in welche auf beiden Längsſeiten mehrere
Thüren mündeten. Knks ging man in die Dienſträume
und Privatwohnung des Jnſpektors, rechts waren die
Zugänge zu den Gefangenenzellen. An der dem Eingängs-
thor gegenüberliegenden offenen Seite trat man in einen
großen Hof ein, der von den hufeiſenförmig aneinander
gereihten Gebäuden und einer hohen Mauer ein geſchloſſen

wurde. Ich durchwanderte den ganzen Hof, durchſuchte
alle Ecken und Winkel und war von dem Reſultat meiner
Rekognoszierung „nichts Verdächtiges“ überaus befriedigt
Dann trat ich in die Halle zurück, da man in ihr mangels
eines ſonſt aufgeſtellten Schilderhauſes einen ziemlichen
Schutz gegen den Wind erwarten durfte welcher ſich all

reits erkühnte, mit Eisteilchen gemiſchten Regen mir ins

Geſicht zu peitſchen. SIch ſtand nur erſt wenige Minuten an dem geſchütz

mir ganz warm im Herzen wurde.
wies ſich jetzt von ausgezeichneter Treue.

S

von unſerem Provinzialgymnaſ
hundert Jahren hatten das die

Gutes aufzuweiſen hatte9

Ueberraſcht wandte

es Antlitzes zuſammenhielt und deſſen Laſt die feinge
meißelte Geſtalt ſchier niederzudrücken ſchien; in der Rechten

Schale, deren Jnhalt das Aroma
ausſtrömte.

„Womit kann ich dienen, gnädiges Fräulein?“ fragte

rug ſie eine zierliche

ich geſpannt.
„Sie ſcheinen mich nicht mehr zu kennen, Herr Ein

ähriger!“ kam es ſchmollend von den knospenden Lippen
„In der That muß ich beklagen, mich nicht mehr zu

Da nannte ſie haſtig einen Namen, bei deſſen Klang
Mein Gedächtnis er

Jch durchlebte
m Gedankenſchnelle alle jene reizenden Stunden wieder,

die mich vor Jahresfriſt mindeſtens zum glücklichſten der
Das war geſchehen, als wir
ium aus ſchon vor zwei

Lateinſchüler auch gethan

Sterblichen gemacht hatten.

S den Markt des benachbarten Städtchens beſuchten, der
Unteroffizier keine Meldung zu erſtatten. Solche Nach wegen der Jahreszeit, in welcher er abgehalten wurde, der
ſicht verdiente einen kameradſchaftlichen Dank, und ich „kalte“ genannt wurde. Was die Provinz Schönes und

ſtrömte in dieſen Tagen auf dem
daß ſich meine Erkennlichkeit am zweckmäßigſten durch die alten Markt zuſammen. Es wurde Nötiges und Un
Spendung eines friſchen Kruges Bier erweiſen laſſe, der nötiges gekauft für das ganze Jahr, Freundſchaften wurden

geſchloſſen fürs Leben und darüber, ſüße Bande wurden
geknüpft bis zum Tode und darunter. Unter die letztere
Kategorie durfte mit einem gewiſſem Rechte das gezählt
werden, was ich 18-jähriger Primaner mit der I5- jährigen

athüde behandelt und beredet hatte. Wir beiden
Springinsfeld hatten, als wir den erſten Walzer nach
quikender Klarinette und polterndem Brummbaß getanzt,

entſchiedenes Wohlgefallen an einander gefunden, was
dadurch zum Ausdruck brachten, daß ich

einer

wir beideer
meiner Schwärmerei für blaue Augen und blonde Zöpfe,

dunkle Augen und ſchwarze Locken Worte verliehſie fürBeim Ausen andergehen ſagten wir nach Viſitenſitte: „Auf

naturwiſſenſchaftliche Stimmen die Exiſtenz einer geſchloſſenen

Kette herleiteten.
In der That erwies ſich auch jetzt das elektriſche

Fluidum in aller Kraft. Mit blitzartiger, im Regiment
nie vorher erlebter Geſchwindigkeit ſauſte das Gewehr von
meiner Schulter und ſchlug mit der Kolbennaſe auf dem
Steinpſlaſter auf, daß nur ſo die Funken ſtoben. Während
meine Rechte ſich bemühte, der mißhandelten Schußwaffe
eine einigermaßen vorſchriftsmäßige Lage zu geben, griff

Wiederſehen!“ und tauſchten einen Händedruck, aus deſſen
augenfälliger Adhäſion ſchon damals mehr prophetiſche als

ſie

Sie

Hle

meine Linke zum Gruß an den Helm, und ich bot ſo
einen Anblick, von dem ſich ein Fachmann mit Entſetzen
würde abgewendet haben. Mein holdes Gegenüber hatte
dieſen ſoldatiſchen Blick nicht, und ich bemerkte mit Ent
zücken, wie ihr leuchtendes Augenpaar wohlgefällig zu mir
herüberſtrahlte, da ich mit haſtender Stimme fragte Iſt s
möglich, Fräulein Mathilde? Und Sie haben mich
wiedererkannt?“

„Ja, gleich heute Mittag als Sie aufgeführt wurden,“
lächelte mir zu, „und trotz dem beklagenswerten Verluſt
der ambroſiſchen Locken“, fügte ſie ſcherzend bei.

„Spotten Sie nicht, Mathilde-, mahnte ich mit ko
miſchem Pathos wiſſen nicht, was ich damit ver
loren! Doch, um von Jhnen zu ſprechen wie kommen
Sie hierher an den Ort der Trübſal?“

„Hier wohnen ganz luſtige Leute wie z. B. Bertha,
die Tochter des Jnſpektors, bei welcher ich jetzt eben zu
Beſuch bin. Gerade ſie hat mich beredet, Jhr ſchwaches
Gedächtnis durch die Darreichung einer Taſſe wärmenden
Kaffees zu ſtärken, den wir zu dieſem beſonderen Zweck,
zuſammen bereitet haben. Hierbei hob ſie mit reizender
Grazie die Hand empor, welche die Schale hielt und prä
ſentierte mit einladender Geberde den heißduftenden Trank.
„Er wird Jhre Lbensgeiſter etwas erfriſchen bei dieſem
unfreundlichen, abſcheulichen Wetter.“

Schon wollte ich meinem natürlichen Jmpulſe folgen
und dieſe liebe Hand ſamt dem aromatiſchen Getränk an
meine Lippen führen da fiel mir zum guten Glück noch
die Vorſchrift ein, welche dem Soldaten verbietet, auf
Poſten etwas Genießbares anzunehmen. Jch bemühte mich
ſelbſtverſtändlich, meine unfreiwillige Weigerung in eine
möglichſt verbindliche Form einzukleiden, als ich Plötzlich
bemerkte wie an einem Kantel im Gefängnißhof eine
Geſtalt niederg litt und, auf dem Boden angelangt, mit
Gedankenſchnelle querüber eilte. Mein „Halt!“ blieb un
befolgt und auch mein Schuß, der ſofort hinter dem
Flüchtigen dreinhallte, ſchien nur die minderwertige Wirkung
auszuuben, daß Mathilde mit einem entſetzten Schrei die
Taſſe zu Boden fallen ließ und erſchreckt davonfloh; denn
wie ich nun mit der blanken Waffe auf die Suche ging,
war von dem verwegenen Flüchtling nirgends eine Spur
zu entdecken. Es war, als habe ihn die Erde verſchlungen.

Um ſo lebhafter wurde es jetzt in dem Gefängnis
gebäude. Thüren wurden auf und zugeſchlagen und bald
ſammelte ſich das geſainte Aufſichtsperſonal um meine
alarmierende Perſon. Ich teilte dem Inſpektor die Urſache
mit, aus welcher ich von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht

efängniſſes ſamt ſeinen 150 Inſaſſen, was mir der wache
teren Orte, als ich plötzlich neben mir meinen Namen

hatte, Und nun vereinigten ſich alle darin, von neuem nach



dem Verbleib des ausgebrochenen Gefangenen zu ſuchen.
Aber auch jetzt war weder innerhalb noch außerhalb des
Gefängnishofes eine Spur zu entdecken. Nach ſolch erfolg
loſen Bemühungen machte ſich der Inſpektor mit ſeinem
Hülfsperſonal daran, die ſämtlichen Gefangenenzellen auf
ihren Jnhalt zu revidieren. Das Reſultat dieſer Unter
ſuchung war, daß keiner der Jnhaftierten fehlte. Mir brannte
der Kopf. Sollte mir die Phantaſie einen Streich geſpielt
haben Unmöglich!

Der Gefreite kam jetzt mit der Ablöſung und ich
meldete die Veranlaſſung des Schiffes, deſſen Detonation
auch auf der Wache gehört worden war. Jch wurde ab-
gelöſt und ſchlich vun ziemlich kleinlauten Herzens hinter

dem Gefreiten der Kaſernenwache zu. Wie war doch meine
jetzige Stimmung ſo grundverſchieden von derjenigen, in
welcher ich vor zwei Stunden meinen Poſtendienſt ange
treten hatte. Und wahrlich, was ich nach der Rückkehr
ins Wachtlokal noch alles zu beſtehen hatte, war auch nicht
danach angethan, mein Selbſtbewußtſein wieder ſonderlich
zu heben. Dies Frag- und Antwortſpiel, das ſich zwiſchen
dem Wachtkommandanten einer und meiner beklagenswerten
Perſon anderſeits abwickelte, war mehr dazu geeignet, der
zuhörenden Mannſchaft zum Gaudium zu dienen, als mich
aus meiner gedrückten Stimmung aufzurichten. Denn als
der Unteroffizier die Meldung vorlas, welche an den
Garniſonsälteſten abgehen und die Grundlage für die zu
gewärtigende militärgerichtliche Unterſuchung bilden ſollte,
da brach die geſamte Mannſchaft in ein ſchadenfrohes
Gelächter aus, das ich nicht einmal als unberechtigt ver
urteilen konnte. Stand doch da ſchwarz auf weiß, daß
ich auf Poſten mit einer nicht näher zu bezeichnenden Dame
Unterhaltung gepflogen, die von derſelben angebotene Taſſe
Kaffee zwar ausgeſchlagen, zugleich aber auf einen flüchtigen
Gefangenen Feuer gegeben habe, obwohl Niemand aus
dem Gewahrſam entwichen ſei.

In dem bitteren Gefühl, daß ich für meinen Dienſt
eifer nichts als den Fluch der Lächerlichkeit und die Un
annehmlichkeiten einer gerichtlichen Unterſuchung eingetauſcht
habe, ſtand ich die nächſten zwei Stunden zwiſchen 2 und
4 Uhr Nachts ab. Wenn ich nur hätte ahnen können,
daß ſich zwei liebe Augen nicht im Schlafe zu ſchließen
vermochten, weil ſich deren Beſitzerin in herzlicher Anteil
nahme um mein Geſchick bekümmerte, ich würde mich doch
wenigſtens mit einigem Troſte in meine Lage ergeben
haben. So aber, ohne ſolche tröſtliche Kenntnis, wanderte
ich ruhelos auf und ab und grollte mit meinem Schickſal,
das mich in den Augen der Welt lächerlich gemacht hatte.
„Lieber ſchuldig als lächerlich,“ urteilte ich mit dem un
gezügelten Stolze der Jugend

Der Reſt der Wache verlief ohne irgend welchen
Zwiſchenfall. Da ich die Morgenſtunden von 8 10 Uhr
wieder vor dem Gefängnißthor abzuſtehen hatte und ſomit
während meiner Poſtenzeit keine Gelegenheit finden konnte,
den Schauplatz meines nächtlichen Abenteuers bei Tageslicht
zu beaugenſcheinigen, ſo nahm ich an dem darauf folgenden
dienſtfreien Nachmittag Veranlaſſung, den Gefängnißhof
genaueſtens zu beſichtigen. Ich ſtellte mich auf denſelben
Platz von wo aus ich das Herabgleiten des Flüchtlings
glaubte wahrgenommen zu haben, und fand auch ſofort
das Dachkantel heraus, an welchem ſich der Vorgang
mußte abgeſpielt haben. Dabei machte ich noch die Ent
deckung, daß ſich in mäßiger Höhe ein Fenſter befand,
das einzige nicht vergitterte am ganzen Bau und dem
Kantel nahe genug, daß ſich ein gewandter Turner vom
Fenſter aus hinüberſchwingen konnte. Ich trat näher
heran, um meine Beobachtungen fortzuſetzen. In dieſem

Augenblick kam von innen ein junger Mann an das
Fenſter, der einen blonden Vollbart und goldene Brille
trug und nicht wie die übrigen Inhaftierten gekleidet war
mit dieſem Anzug hätte er jſederzeit in guter Geſellſchaft
erſcheinen können. Sobald er meiner beobachtenden Perſon
anſichtig wurde, ſchnitt er eine Grimmaſſe und trat von
dem Fenſter zurück in das Innere des Gemachs. An
dem Kantel war keine Beſchädigung wahrzunehmen. Fuß
ſpuren waren zahlreich in dem durch Regen aufgeweichten
Kiesboden ſichtbar. Sie rührten offenbar von dem Auf
ſichtsperſonal her, das wie erinnerlich am geſtrigen Abend
den ganzen Hof nach dem Verbleib des Flüchtlings ab
geſucht hatte aber auch meinen eigenen Stiefelabdruck
konſtatierte ich ebenfalls gar viele Male.

Ich ſtellte mich jetzt mit dem Rücken wieder das Kantel
und viſierte nach der Richtung hin, in welcher der Flücht
ling über den Hof geeilt war, und entdeckte nun die auf
fallende Spur eines tief in den Kies eingegrabenen Stiefel
abſatzes nebſt dazu gehöriger feingeformter Sohle. Der
Abdruck des linken und rechten Fußes war jedesmal ſo
bedeutend entfernt von einander, daß eine ſolche Spur-
Du nur im ſprungweiſen Vorgehen hinterlaſſen werden
onnte.

Als ich die letzte Spur beſichtigt hatte und mich nun
aus meiner gebückten Haltung aufrichtete, blickte ich direckt
in das hocherglühende Antlitz einer jungen Dame, welche
ich am vorhergehenden Tage in Begleitung Mathildens
geſehen hatte und die alſo wohl deren Freundin Bertha,
die Tochter des Inſpektors, ſein mochte. Sie trat ſofort
von dem ebener Erde gelegenen Fenſter zurück und konnte

ich mich nun in Ruhe überzeugen, daß ich mich im Ver
folg der mir ſo wichtig erſcheinenden Spuren bis ganz
nahe an die Privatwohnung des Inſpektors heranbegeben
hatte. Kurz eutſchloſſen wollte ich ſofort durch die hier
an dieſer Stelle befindliche Seitenthür eintreten, fand die
ſelbe aber verſchloſſen; ein Klingelzug war nicht vorhanden.
So wandte ich mich denn zurück, um durch den Hauptein
gang den Inſpektor aufzuſuchen

Er ſchien nicht beſonders erfreut, mich zu ſehen, und
beantwortete meine Fragen mit ſichtlicher Unluſt und mehr
Zurückhaltung, als ich zu finden erhofft hatte, dennoch er
fuhr ich, daß jener blondbärtige, brillentragende Herr ein
Student der Medizin ſei, Arthur Braunsberg heiße und

zu verbüßen habe. In Ermangelung eines anderen Lokals
mußte nämlich das Gefängnis, das ſonſt nur gemeine Ver
brecher in ſeinen Mauern barg, eintretenden Falles auch
eine Sühneſtätte für noble Vergehen abgeben, und ſo
wurden die ſtraffälligen Duellanten regelmäßig hier interniert.
Des weiteren erfuhr ich, daß Arthur Braunsberg in acht
Tagen bereits ſeine Feſtung überſtanden babe.

Ich machte nun dem Inſpektor ausführliche Mitteilung
von meinen Beobachtungen und knüpfte daran die Ver
mutung, daß jener Feſtungsgefangene ſich einen über
mütigen Spaß erlaubt habe. Ob er nicht vielleicht ſeinen
Pflegebefohlenen einmal vertraulich befragen wolle; es ſei
mir daran gelegen, die ganze Angelegenheit möglichſt
diskret zu behandeln, zumal der jungen Damen wegen
Aber ich würde doch auch nicht umhin können, für mein
Verhalten auf Poſten alles zu meiner Rechtfertigung
dienende vor dem Militärgericht anzugeben.

Aber da kam ich ſchön an. Er habe gethan, was
ſeine Schuldigkeit ſei; mehr könne man von ihm nicht
verlangen. Auf eine vertrauliche Anfrage erhalte man
gewöhnlich eine grobe Antwort und dieſer Frſtungsge
fangene ſähe gerade danach aus, als ob er eine recht ge
ſalzene geben könne. Braunsberg habe ſich übrigens bei
der Reviſion ebenfalls in ſeinem Gelaß befunden, daher
entbehre meine Vermutung jeder thatſächlichen Unterlage.
Was nun die jungen Damen anbelange, ſo habe er
ihnen die Kinderei des Kaffeeſpendierens bereits gründlich
verwieſen und es ſei ihm gerade recht, wenn die beiden
Tollköpfe jetzt noch eine ordentliche Angſt wegen der
Zeugnißablage ausſtänden. Das würde ſie für die Zu
kunſt kurieren. Ich könne alſo immerhin angeben, was
mir für meine Entlaſtung dienlich erſcheine.

Nach dieſer bündigen Erklärung dünkte mich ein
längeres Verweilen zwecklos und ich empfahl mich mit
gebührendem Dank für die höfliche Auskunft. Doch ſchien
der Inſpektor gegen Jronie unempfindlich, wie ſeine gleich
giltigen Worte: War nur meine Dienſtobliegenheit“ be
kundeten. Jch überlegte noch im Heraustreten, ob ich
nicht einen Verſuch machen ſolle, Mathilde zu ſprechen,
um ſie zu befragen, ob ſie gleich mir den flüchtigen Ge
fangenen im Hofe wahrgenommen, als ich auch ſchon auf
dem Gange angeredet wurde. Es war Bertha, welche
mich freundlich, aber nicht ohne eine gewiſſe Verlegenheit
einlud, auf einen Augenblick in das Familienzimmer ein
zutreten, da mich ihre Mutter und Mathilde dort er
warteten. Jch folgte der Voranſchreitenden in das Gemach,
wo mir Mathilde mit einem unſagbar ſüßverwirrten Ge
ſichtchen die Hand reichte

Die Frau Inſpektor war ganz Würde. Sie beklagte
in den tiefſten Bruſttönen der Ueberzeugung, daß ſich
Mathilde zu einer unweiblichen Handlung habe herbei-
laſſen können, was gerade ihr um ſo unangenehmer ſei,
als ihr das Mädchen von den Eltern auf die Seele ge
bunden worden. Auch ihre Tochter müſſe ſie tadeln, weil
ſie zur Bereitung des Kaffees behülflich geweſen; aber ſie
ſei doch wenigſtens nicht mit auf den Poſten gegangen.
Um den Alarmſchuß zu rechtfertigen, würde ich voraus
ſichtlich die beiden unvorſichtigen Mädchen in meine Aus
ſage mit einbeziehen und das könne ihren Ruf auf's
Schlimmſte gefährden.

„Jch kann nicht finden, Frau Inſpektor“, entgegnete
ich mit nicht weniger Würde, „daß, was Fräulein Mathilde
gethan hat, unweiblich ſei. Jm Gegenteil, das Mitleid,
welches ihr junges Herz mit meiner frierenden Perſon
fühlte, iſt des Weibes ſchönſtes Vorrecht. Nur mit der
Konvenienz ſteht ihr Thun im Widerſpruch; aber gerade
dieſe unterdrückt nur zu oft die beſten Blüten, die dem
natürlichen Empfinden entſprießen. Und ſo danke ich
Ihnen herzlichſt, Fräulein Mathilde, für die ungekünſtelte
Teilnahme, die Sie dem Jugendfreunde erwieſen haben.“

Bei dieſen Worten nahm ich die Gelegenheit war,
Mathilde nochmals mit freundſchaftlichem Druck die Hand
zu reichen, und ich war freudig überraſcht, von ihrer zarten
Rechten meine Geſinnung kräftig erwidert zu fühlen.

Selbſtverſtändlich fuhr ich zur Frau Inſpektor ge
wendet fort, „werde ich in meiner Ausſage alles vermeiden,
was die Damen irgendwie kompromittiren könnte; Jhr
Fräulein Tochter wird in der Sache überhaupt nicht er
wähnt werden müſſen.

„Darin, was meine Freundin betrifft“, erklärte
Mathilde, „ſtimme ich Jhnen vollſtändig bei; nicht ſo in
dem was mich ſelbſt angeht. Sie ſollen und müſſen der
Wahrheit die volle Ehre geben. Ich bin bereit, die Folgen
meiner Handlung ganz auf mich zu nehmen und vor meinen
Eltern zu vertreten.“

Das war hochherzig geſprochen und ich beugte in Ge
danken ein Knie vor dem mutigen Mädchen. Auch die
Frau Inſpektor konnte der Nichte ihre Anerkennung nicht
verſagen und billigte vollſtändig den Entſchluß Nur Bertha
machte eine verwirrte Einrede. Ich wandte mich wieder
an Mathilde.

„Und haben Sie, mein Fräulein, gleich mir jenen
Flüchtling im Hofe wahrgenommen?“

Sie ſchlug das ſchöne Blauauge voll zu mir auf.
Ich müßte die Unwahrheit ſagen, wollte ich Jhre Frage
bejahen. Dennoch bin ich überzeugt, daß Sie ſich nicht
getäuſcht haben.

Bertha ſtieß einen erſchreckten Schrei aus. Die Mutter
bemerkte

„Was geht Dich, mein Kind, Mathilden's ſchöner
Glaube an? Das ſind ſympathiſche Anſichten Wir haben
die Zuſicherung, daß dieſe beiden Jugendfreunde ihr ge
meinſames Verſehen auf eigenes Konto nehmen, ohne
n u Mitſchuldnern zu machen. Das genügt mir vor
äufig!“

Sie erhob ſich von ihrem Sitze und gab damit zu
verſtehen, daß es ſetzt für mich Zeit ſei, an den Abſchied
zu denken. Ich wiederholte die Verſicherung, daß ich alles
daran wagen werde, keine der Damen zur Erklärung des

wegen eines Piſtolenduells hier drei Monate Feſtungshaft Vorfalles namhaft zu machen, was indeſſen nochmals den

energiſchen Widerſpruch Mathildens herausforderte.
der ſtrenge Blick der Tante hielt mich ab, zum Zah
meiner Verehrung die Hand des mutigen Mädchens
meine Lippen zu ziehen. Jch mußte übrigens auch ſo l
ihre Rechte über Gebühr lange in der meinen geh
haben; denn ſie entzog mir dieſelbe haſtig und errö
und ging in das Nebenzimmer, noch bevor ich den
meiner Ehrerbietung an die Damen des Hauſes in
vollen vorſchriftsmäßigen Form abgetragen hatte. I

Bereits am folgenden Vormittag ſtand ich als
geſchuldigter vor dem Unterſuchungsgericht des Regiment
das aus einem Lieutenant als unterſuchungs führen
Offizier und einem ſolchen als Beiſitzer zuſammengeſ
war. Ich erzählte, nachdem ich vorſchriftsmäßig mit
Folgen frechen Lügens und hartnäckigen Leugnens
Gericht, aber auch mit denen eines offenen Geſtändnſſ
bekannt gemacht war, den Vorfall auf Poſten in der
Genüge beſchriebenen Weiſe. In Betreff Mathildens
ſchränkte ich mich auf die Mitteilung, daß die Dam
der Familie des Jnſpektors zu Beſuch ſei, ſie könne
meiner Entlaſtung nichts ausſagen. Dagegen befinde
im Gefängnis ein gewiſſer Arthur Braunsberg, welhe
ich zu vernehmen bitte, ob er meine, daß ich mit Gr
und Recht von meiner Waffe Gebrauch gemacht ha
Ich verſchwieg nicht meine Entdeckung bezüglich der
Boden bemerkbaren Fußſtapfen und bat, ſo lange dieſe
noch ſichtbar ſeien, die Stiefel des Feſtungsgefangenen
dieſen Spuren zu vergleichen. Man hörte mich wohl wolle
an das Protokoll wurde verleſen und ich unterſchrieb du
ſelbe im Vertrauen auf meine gute Sache.

In den nächſten Tagen wurde ich auf dienſtlich
Wege über die Angelegenheit nicht belangt. Deſto m
hatte ich außer Dienſt über die Sache zu hören.
bildete ſich über mein Abenteuer auf Wache ein gat
Legendenkreis. Bald wurde ich als Opfer einer Gefangene
intrigue hingeſtellt, die durch meinen Alarmſchuß noch m
rechter Zeit durchkreuzt worden; bald war ich ein leich
ſſinniger voreiliger Burſche, der ſich die unſchuldige Kaſſe
taſſe einer ganz unbeteiligten weiblichen Perſon zum
für fragwürdige Schießübungen ausgeſucht hatte; und
dergleichen Albernheiten mehr waren. In keine Reſtauratio
an keinen öffentlichen Ort konnte ich mich begeben, ohne
von allen möglichen Bekannten und Unbekannten befra
zu werden. Eines Nachmittags machte ſich ſogar d
Reporter des Lokalblattes welches in unſerer gute
Garniſons und Univerſitätsſtadt damals dreimal allwöchen
lich ausgegeben wurde, an mich heran, um mich in all
regelrechten Form über den illüſtren Fall zu interviewen
Zum guten Glück erkannte ich den Fuchs rechtzeitig a
der Farbe ſeines Felles, und ich legte mir ein heilſame
Stillſchweigen auf. Deſſenungeachtet erſchien am nächſt
Tage in erwähntem Blatte eine ausführliche, mehre
Spalten füllende Beſchreibung des Vorkommniſſes,
welcher mich der Reporter, wohl aus Rache für mein
geknöpftes Weſen, mit keineswegs ſchmeichelhaften Beiwörten
bedachte. Ich zeigte nach Beendigung des nächſten Appell
meinem Hauptmann dieſen beleidigenden, Unwahrheiten i
Unwahrheiten enthaltenden Artikel und bat um die G
laubnis, den Verfaſſer gerichtlich belangen zu dürfen. Ab
der Gewaltige, mißmutig über die Thatſache, mich unbe
quemen Freiwilligen in ſeiner Kompagnie zu habe
bedeutete mich, daß ich alle Urſache habe, vor du
endgültigen Entſcheidung der Angelegenheit mich g a
ruhig zu verhalten. Ich machte linksumkehrt und verhich
mich ruhig.

Schon Tags darauf wurde mir von dem Unterſuchung
gericht die Verfügung des Oberſten und Gerichtsherrn be
kannt gegeben, daß ich auf Grund der in der vorläufig
Unterſuchung wider mich gemachten Zeugenausſagen i
förmlichen Unterſuchung gezogen ſei, und daß ſtandgerichtliſ
über mich erkannt werden ſolle.

Ich erklärte, nachdem ich nochmals eindringlich
Wahrheit vermahnt worden, daß ich meiner in der Vor
unterſuchung gegebenen Darſtellung der Sache nichts h
zufügen habe, und bat, was trotz meiner Vorſtellung b
jetzt nicht geſchehen war, den einzig möglichen Entlaſtunge
beweis durch Vernehmung des Feſtungsgefangenen Braun
berg zu erheben.

Und wiederum wurde es eine Weile ſtille in
Angelegenheit. Um meine Ungeduld zu bemeiſtern, gin
ich nach dem Gefängnis, um eine Unterredung mit M
thilde herbeizuführen und von ihr vielleicht etwas zu hören
was mit der Sache im Zuſammenhang ſtand. Ich erfuhr
nur, daß Braunsberg bereits vor drei Tagen aus ſeine
Haft entlaſſen worden war. Von einer Vernehmung de
ſelben wußte ſie nichts, bezweifelte aber, daß eine ſolde
könne geſchehen ſein, ohne daß der Inſpektor im Kreiſe
der Familie derſelben Erwähnung gethan hätte. Dagegen
hatte man Mathilde vernommen. Zwar war ſie nicht
vor das Militärgericht geladen worden. Aber eine
Morgens erſchien der unterſuchungsführende Offizier ſamt
ſeinem Beiſitzer in dem Bureau des Gefängnißinſpektor
und teilte dieſem mit, daß ſie in der Unterſuchungsſach
wider den bewußten EinjährigFreiwilligen an eine un
das Vorkommnis auf Poſten wiſſende Dame, welche nach
Ausſage des Angeſchuldigten bei dem Inſpektor zu Beſuch
ſei, einige notwendige Fragen zu ſtellen hätten. Wenn
ſich die Dame entſchließen könne, dieſe Fragen hier kurzer
hand zu beantworten, ſo würde eine förmliche Vorladund
entbehrlich ſein. Der gute Onkel erklärte denn auch ſofort
ſeine Bereitwilligkeit, ſeiner Nichte die Notwendigkeit ihn
Vernehmung klar zu machen, und ſo erſchien Mathild e
vor dem Unterſuchungsgericht, um die Generalfragen
beantworten und zur Sache mitzuteilen, daß ich nichts
Eßbares noch Trinkbares auf Poſten von ihr angenommen
habe. Auf dieſe Frage allein ſchien es alſo dem Unter
ſuchungsführenden anzukommen; er wollte die kleine Un
ſchuld zu meiner Belaſtung vernehmen

(Fortſetzung folgt)
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